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Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 17.11.2014

 und Antwort des Senats
- Drucksache 20/13669 - 


Betr.:	Funkturm am Puckaffer Weg in Duvenstedt
An der Straße Puckaffer Weg Höhe Hausnummer 15 in Duvenstedt steht ein Funkturm. Dieser muss erneuert werden. Dazu soll der alte Funkturm abgerissen und ein neuer Funkturm errichtet werde. Dieser soll aus baurechtlichen Gründen mindestens sieben Meter neben dem vorhandenen Funkturm errichtet werden. Dabei ist entscheidend, dass die angrenzende Sportanlage des Duvenstedter Sportvereins (DSV) nicht beeinträchtigt wird. Eine Verschiebung nach Osten oder nach Süden um sieben Meter kann daher nicht durchgeführt werden, da dies zu großen Einschränkungen der Nutzbarkeit des Sportgeländes führen würden. Da das Gelände nach Norden durch die Straße Puckaffer Weg begrenzt ist, kommt nur eine Verschiebung in Richtung Westen in Fragen.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

Der Senat beantwortet die Fragen teilweise auf Grundlage von Auskünften der Deutschen Funkturm GmbH, Regionalvertretung Hamburg, wie folgt:


1. Auf welcher genauen baurechtlichen Grundlage ist eine Verschiebung des Standortes für den Funkturm zwingend geboten und wie groß muss der Abstand des Neubaus zum jetzigen Standort des Funkturms aus Sicht der zuständigen Fachbehörde genau sein?
Bei der bestehenden Funkübertragungsstelle am Puckaffer Weg handelt es sich um einen Funkmast, der wesentlich geringer dimensioniert ist als ein Funkturm.
Die Deutsche Funkturm GmbH beabsichtigt, den bestehenden Standort um die neue Mobilfunktechnik LTE zu erweitern. Der vorhandene Funkmast mit seinen Antennenträgern kann aus statischen Gründen diese neue Technik nicht mehr aufnehmen, sodass der Anbieter unter Aufrechterhaltung der bestehenden Funkübertragungsstellen einen neuen Mast errichten möchte. Allein aus bautechnischen Gründen ist für die Errichtung des neuen Funkmastes ein Abstand von 7 m zur bestehenden Anlage zwingend vorzusehen. Maßgeblich hierfür ist die Dimension der Fundamente.
Ein vorzeitiger Rückbau des vorhandenen Mastes mit anschließender Errichtung des Ersatzmastes an gleicher Stelle würde zu einem ca. zweimonatigen Ausfall der Funkversorgung im Raum Duvenstedt führen. 


2. Welche Standorte für den neuen Funkturm sind bisher geprüft worden, von wem und mit welchem Ergebnis?

3. Spricht aus Sicht der zuständigen Fachbehörde etwas gegen eine Verschiebung des Standortes des Funkturms nach Westen? Wenn ja, was und wie kann diese Verschiebung dennoch realisiert werden?
Auch der Investor beabsichtigt eine Lösung, die zu keinen Einschränkungen der Sportanlage führt. Deshalb wurde eine Standortverschiebung nach Süden und Westen in Betracht gezogen, da diese Bereiche nicht als Sportanlage genutzt werden. 
Eine Standortverschiebung nach Westen hat die Deutsche Funkturm GmbH erwogen und für möglich erachtet. Voraussetzung hierfür wäre allerdings das Fällen von zwei alten Eichen im Bereich des angrenzenden Landschaftsschutzgebietes. Eine abschließende Bewertung ist erst nach erfolgter Antragstellung im Rahmen der dann durchzuführenden Prüfung möglich. 


4. Wann soll mit dem Abriss des alten Funkturms begonnen werden und wann soll dieser abgeschlossen sein?
Voraussetzung für den Rückbau des vorhandenen Funkmastes ist die Inbetriebnahme der Ersatzfunkübertragungsstellen aller Nutzer. Der Rückbau des alten Mastes dauert wenige Tage.


5. Wann soll mit dem Bau des neuen Funkturms begonnen werden und wann soll dieser abgeschlossen sein?
Der Neubau des Funkmastes kann etwa sechs Monate nach Erteilung der Baugenehmigung beginnen. Die Baumaßnahme dauert etwa acht Wochen.


6. Welche Einschränkungen wird es während der unter 4. und 5. gefragten Bauzeiträume für die Nutzung der Sportanlage und den Straßenverkehr im Puckaffer Weg geben?
Die Sportanlage wird nicht beeinträchtigt. Die Einschränkung des Straßenverkehrs erfolgt im üblichen Rahmen und unter Genehmigung der zuständigen Dienststellen.



7. Wie hoch sind die Kosten für den Abriss und den Neubau des Funkturms jeweils und wer trägt diese im Einzelnen?
Sämtliche mit dem Rück- und Neubau verbundenen Kosten werden vom Investor getragen.


8. Wann wurde von wem mit dem DSV gesprochen und wie wurde und wird dessen Stellungnahme in dem Genehmigungsprozess berücksichtigt?
Die Abteilung Sozialraummanagement des zuständigen Bezirksamtes hat den Duvenstedter SV am 01. Oktober 2014 über das geplante Vorhaben informiert.


9. Wann wurden bzw. werden welche politischen Gremien in den Genehmigungsprozess eingebunden? Wer genehmigt abschließend?
Das Sozialraummanagement als Grundeigentümer der Sportfläche wird den bezirklichen Gremien (Regionalausschuss Walddörfer und Ausschuss für Soziales und Bildung) eine Beschlussvorlage vorlegen, wenn der angedachte Standort auf der Sportfläche für den neuen Mast einvernehmlich zwischen den Akteuren abgesprochen ist.
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